Wie der Herr euch vergeben hat, so vergebt auch ihr. 


Kol. 3,13b








Wir sind befreit,


nun andern zu vergeben,


weil uns die Schuld


zuerst vergeben ist. -


Es klingt so leicht


und ist so schwer zu leben,


weil du zur Demut


hier gerufen bist.





Wer meinte nicht,


die Güte zu verdienen,


das Gotteswort,


das löst und uns verzeiht?


Wir nehmen's hin


mit Hochmut in den Mienen


und als ein Lohn;


es macht das Herz nicht weit.





Und kommt der Nächste


dann mit Schuld und Bitten,


so wird das Wort,


das lösen kann, verwehrt


und kalt ein Mensch


vom Leben abgeschnitten


und so die Last,


die einer trägt, vermehrt.





Doch sind ja uns


die Schulden nur verziehen,


wo wir uns reuig,


mit betrübtem Sinn


in unsres Herren 


weite Gnade fliehen -


nicht unser Recht,


sein Schenken nimmt sie hin!





Nun solche Last


den andern zu behalten,


erhöht wohl auch


der eignen Schuld Gewicht.


Gott traut uns zu,


auch Vorschuß zu verwalten,


denn nur für uns


ist seine Güte nicht!
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